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Bevor Fluppi allmorgendlich in
die Redaktion schlendert, lässt er
es gemächlich angehen. Schließ-
lich hält der Tag bestimmt noch
genügend Aufregung bereit. Nach
der Dusche ein kleines Frühstück
und das war’s. Bei vielen anderen
Zeitgenossen, die ihr Heim mit
Kindern teilen, sieht das anders
aus – wie ihm jüngst eine reichlich
abgekämpft aussehende Kolle-
gin wissen ließ. Schon vor dem
Frühstück hatte sie quasi einen
Marathonlauf absolviert. Denn sie
musste beide Kinder gleich mehr-
fach wecken, was diverse Märsche
ins Obergeschoss notwendig
machte. Dann musste die verges-
sene Bastelarbeit, die dringend in
der Schule gebraucht wurde, aus
dem Keller geholt werden und die
Brille im Badezimmer, die Lieb-
lingsbluse aus der Waschküche
und so weiter und so fort. Und der
Frühstückstisch bedurfte auch
der mehrfachen Nachbesserung.
Also, hin zum Küchenschrank und
wieder zurück und wieder hin und
wieder zurück. Fluppi meint: Da
bleibt man fit, wa!

mullefluppet@medienhausaachen.de

Guten
Morgen

Mullefluppet

AACHEN Die Arbeiten an der Brücke
Turmstraße schreiten nach Angaben
des städtischen Presseamts wei-
ter planmäßig voran. Als nächste
Schritte werden unter anderem ein
Schutzgerüst amWiderlager vervoll-
ständigt und verschiedene Arbeiten
an der Oberleitungsanlage aus-
geführt. Diese speziellen Arbeiten
können nur bei ruhendem Zugver-
kehr vorgenommen werden, heißt
es seitens der Stadt. Daher werden
in Absprache mit der Deutschen
Bahn weitere Wochenendsperr-
pausen eingerichtet. Bis Ende des
Jahres sind diese wie folgt geplant:
von Freitag, 9. September, 21 Uhr,
bis Montag, 12. September, 5 Uhr.
Dann von Samstag, 24. September,
12 Uhr, bis Montag 26. September,
4 Uhr, und schließlich von Samstag,
17. Dezember, 1 Uhr, bis Sonntag,
18. Dezember, 21 Uhr. Der Zugver-
kehr Richtung Aachen endet dann
jeweils in Herzogenrath. Es wird ein
Schienenersatzverkehr seitens der
Deutschen Bahn angeboten.
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KURZNOTIERT

Zugverkehr muss
nochmals pausieren

AACHEN Die Abfallsammlung be-
ginnt ab Montag, 5. September,
wieder zu der gewohnten Uhrzeit.
Der Aachener Stadtbetrieb bittet
die Bürgerinnen und Bürger mit
Teilservice darum, ihre jeweiligen
Abfallbehälter am Tag der Abholung
bis 7 Uhr bereitzustellen. Gleiches
gilt für die Abfuhr der Gelben Säcke,
das Sperrgut sowie Behälter, die an
Sammelplätzen abgestellt werden.
Der Aachener Stadtbetrieb
weist außer-
dem darauf
hin, dass Ab-
fallbehälter
frühestens
ab 18 Uhr
des Vorta-
ges heraus-
gestellt wer-
den dürfen.

Abfallsammlung beginnt
wieder um 7 Uhr

Zwei Schwerverletzte nach Bluttat am Eisenbahnweg
VONMATTHIAS HINRICHS

AACHEN Ein 34-jähriger Mann hat-
te am späten Mittwochabend am
Aachener Eisenbahnweg nahe
dem Bahnhof Rothe Erde mehrere
Schüsse auf eine 25-jährige Frau
abgegeben.

Wie die Sprecherin der Staatsan-
waltschaft, Katja Schlenkermann-
Pitts, am Donnerstagnachmittag
auf Anfrage erklärte, hat der Schütze
selbst bei der Tat lebensgefährliche
Verletzungen erlitten. Sein Opfer
wurde ebenfalls schwer verletzt,
schwebt laut Staatsanwaltschaft je-
doch nicht in Lebensgefahr.

„Zurzeit können wir nur sagen,
dass es gegen 23.26 Uhr auf offener
Straße eine Auseinandersetzung
zwischen dem Mann und der Frau
gegeben hat“, sagte Schlenker-

mann-Pitts. Daher liege die An-
nahme nahe, dass es sich um eine
Beziehungstat gehandelt habe, fügte
die Staatsanwältin hinzu.

NochkeineVernehmungmöglich

In welchem Verhältnis die Beteilig-
ten zueinander standen und stehen,
sei aber noch unklar. Beide befinden
sich im Krankenhaus und haben bis
Donnerstagnachmittag noch nicht
vernommen werden können, so die
Oberstaatsanwältin. Auch konkrete
Zeugenaussagen lägen bislang nicht
vor.

Mit einiger Wahrscheinlichkeit
hat der 34-Jährige demnach ver-
sucht, sich selbst zu töten, nachdem
er das Feuer auf die junge Frau er-
öffnet hatte – auch dies bestätigte
Schlenkermann-Pitts jedoch nicht.

Allerdings könne man ausschließen,
dass ein unbekannter Dritter für
die Tat verantwortlich sei. Näheren
Aufschluss über Motiv und Hinter-
gründe der Tat erhoffe man sich von
den Ergebnissen der Spurensiche-
rung vor Ort, die bislang noch nicht
vorlägen.

Erst im Januar dieses Jahres hat-
ten Unbekannte am Elsassplatz
mindestens neun Schüsse auf die
Schaufensterscheibe einer Bäcke-
rei und auf die Fassade der darüber
liegenden Etage abgegeben.Verletzt
wurde damals niemand.

Sollte es Zeugen geben, die wei-
tere Angaben über den Verlauf der
Tat in der Nacht auf Donnerstag ma-
chen können, können diese sich bei
der Aachener Kripo unter Telefon
0241/9577-21101 oder (nach 16 Uhr)
unter 0241/9577-34210 melden.

Eine 25-jährige Frau und ein 34-jähriger Mann sind in Schießerei verwickelt. Der mutmaßliche Täter schwebt in Lebensgefahr.

Tatort Eisenbahnweg: Bei einer Schießerei auf offener Straße sind ein 34-jähri-
gerMann und eine 25-jährige Frau in der Nacht auf Donnerstag schwer verletzt
worden. FOTO: HARALD KRÖMER

AACHEN Exakt 20.563 Zuschaue-
rinnen und Zuschauer zählt Veran-
stalter ChristianMourad bei den 13.
Kurpark Classix, die jetzt in Aachen
nach sechs Konzerten zu Ende ge-
gangen sind. Nur wenig trübt die
positive Bilanz nach zweijähriger
Corona-Zwangspause. Im Interview
mit unserem Redakteur Robert Es-
ser zieht Christian Mourad Bilanz.

Herr Mourad, sechs Tage Kurpark
Classix, über 20.000 Zuschauerin-
nen und Zuschauer. Wie fühlt sich
das an nach zweijähriger Corona-
Zwangspause?
Christian Mourad: Das macht
glücklich, superglücklich. Unein-
geschränkt. Vor allem wenn ich in
die glücklichen Gesichter im Publi-
kum schaue. Es ist wunderschön, als
Konzertveranstalter endlich wieder
das tun zu dürfen, was man liebt.
Die Kurpark Classix sind seit 2007
ein fester Bestandteil der Aachener
Kultur. Auch nach zweijähriger Pau-
se. Die damalige Idee des früheren
Generalmusikdirektors des Theaters
Aachen, Marcus Bosch, ist lebendi-
ger denn je. Mit den Zuschauerzah-
len bin ich sehr zufrieden, aber ich
bin nicht euphorisch.

Marcus Bosch hat dieses Jahr mehr
als Grüße geschickt, obwohl er
selbst nicht hier sein konnte.
Mourad: Ja, stimmt. Seine Tochter
Jana, gerade 22 Jahre jung, hilft
uns hier im Organisationsteam. Sie
lebt noch in Aachen. Bei den ersten
Kurpark Classix war sie sieben Jahre
alt…

Das Festival ist erwachsen gewor-
den; gerade mit der Kombination
aus Klassik-Konzerten mit dem
Sinfonieorchester und populären
Bands und Künstlern wie Silber-
mond, Alvaro Soler und Johannes
Oerding. Auffällig ist, dass die
prominenten Acts mehr Publikum
anziehen als das Sinfonieorchester;
ärgert Sie das?
Mourad: Überhaupt nicht. Dieses
wundervolle Sinfonieorchester
unter der Leitung von Christopher
Ward hat hier fantastische Konzerte
gespielt. Er liebt das Festival, macht
das großartig. Es gab mehrfach Stan-

ding Ovations. Es ist schade, dass
das Crossover-Konzert des Sinfo-
nieorchesters wegen der Corona-In-
fektion des Leadsängers von Mando
Diao ausfallen musste. Dafür kann
niemand etwas. Tatsache ist, dass
mehr Menschen als vor Corona zu
den Klassik-Abenden kamen. Aber
es könnten noch mehr sein, deut-
lich mehr.Wir haben Platz für 10.000
Menschen auf dem Areal. Jeden
Abend. Ich bin dennoch sicher, dass
die Menschen, die dieses Klang-Ju-
wel im Kurpark erleben, über die-
sen schwellenarmen Umweg auch
ins Theater Aachen finden. Diese
Verknüpfung ist uns wichtig. Ohne
die Pop-Konzerte könnten die Klas-
sik-Konzerte nicht stattfinden. Die
Infrastruktur ist unheimlich teu-
er. Deshalb fließen die Mehrein-

nahmen der Pop-Konzerte in die
Finanzierung der Klassik-Abende.
Das werden wir auch nächstes Jahr
so handhaben. Beides gehört zu-
sammen.

Das Festival ist eine gewaltige
Materialschlacht, ein logistischer
Kraftakt, die technischen Anfor-
derungen sind immens. Hat sich
der Aufwand im Vergleich zu 2019
noch einmal erhöht?
Mourad: Die Aufbauwoche vor
dem ersten Konzert war hart. Da
spürte man, dass die technische
Routine nach zwei Corona-Jahren
noch nicht komplett zurück ist. Wir
mussten intern einige Probleme
lösen, was auch mit der generellen
Personalnot in der Musikbranche
zusammenhängt. Die Zusammen-
arbeit mit der Stadt ist allerdings
hervorragend. Das habe ich in jeder
Phase derVeranstaltung gespürt. Ich
weiß, dass die Stadt in letzter Zeit
Prügel kassiert, weil alles angeblich
so kompliziert geworden ist. Ich
kann das hier überhaupt nicht be-
stätigen. Man hat uns hier toll unter-
stützt, jedes Amt, jeden Tag, man hat
mir viel geholfen. Das möchte ich
ganz deutlich sagen. Das war ein-
fach klasse!

Welches Feedback haben Sie vom
Publikum erhalten im Bezug auf
die Picknickwiese direkt vor der
Bühne und die dadurch weiter ent-
fernte Sitzplatztribüne. Daran gab
es vereinzelt Kritik.
Mourad: Die Atmosphäre bei den

Picknick-Konzerten, also den Klas-
sik-Konzerten, war fantastisch,
gerade direkt vor der Bühne. Da
haben wir viel Lob von den Leuten
erhalten. Das Bild ist durch den
Wegfall der vorderen Sitzplatztri-
büne viel dichter, viel inniger. Das
gefällt. Bei den Pop-Konzerten war
somit ein vorderer Stehplatzbereich
möglich, echte Rock-Stimmung war
das; noch viel besser als früher. Wir
haben keine Tribüne nach hinten
geschoben, sondern lediglich die
vordere Hälfte weggelassen. So
hatten die Tribünengäste optimale
Sicht. Einige wenige Gäste haben
sich gemeldet, weil sie den seitli-
chen Weg von rechts und links auf
die Tribüne vorbei an den Pick-
nick-Gästen nicht direkt gefunden
haben. Da bessern wir 2023 nach,
müssen mit Personal behilflich sein.
Es gibt immer Optimierungsbedarf.
Ich bin für jeden Hinweis und Ver-
besserungsvorschlag dankbar. Nach
jedem Festival haben wir eine Liste,
die wir abarbeiten. Das gehört dazu.

Stimmt es eigentlich, dass Sie als
Veranstalter eines Musikfestivals
mit über 20.000 Besuchern der
Einzige sind, der am Telefon der
zentralen Kurpark-Classix-Hotline
sitzt?
Mourad: Ja, aber nicht im Sitzen. Die
Hotline endet an meinem Handy,
und – ja – ich beantworte sehr ger-
ne jeden Anruf selbst. Die meisten,
die anrufen, sind in der Tat ziem-
lich überrascht. Ich finde das so
besser, auch höflicher gegenüber

den Gästen. Auch wenn einige An-
ruferinnen und Anrufer eigentlich
die Kurpark-Terrassen erreichen
wollten oder mich nach dem Pro-
gramm des Aachen September Spe-
cials gefragt haben. Meistens geht
es natürlich um Kartenwünsche und
um Fragen zur Gültigkeit von Tickets
nach coronabedingt verschobenen
Konzerten.

Wird Mando Diao mit dem Sin-
fonieorchester zu einem späteren
Zeitpunkt auf der Bühne stehen;
vielleicht im Eurogress? Der ganze
Auftritt ist ja alles arrangiert und
eingeprobt…
Mourad:Wir diskutieren aktuell eine
Verlegung ins kommende Jahr. Ich
fürchte, das wird nicht klappen.
Leider. Aus Termingründen. Aber
wir arbeiten schon fleißig am Pro-
gramm der Kurpark Classix 2023.
Dann auch wieder mit Malte Arko-
na beim Kinderkonzert. Er musste
ja diesmal aussetzen, weil er gerade
selbst Vater geworden ist.

Was ist mit dem Rasen im Kur-
park? Der wirkt etwas mitgenom-
men…
Mourad: Hier wird alles wieder ge-
nauso aussehen wie vorher, das ga-
rantiere ich. Als hätte es die Kurpark
Classix nie gegeben. Der Rasen war
natürlich durch die wochenlange
extreme Trockenheit im Sommer
schon in Mitleidenschaft gezogen,
einfach ausgetrocknet. So wie alle
Rasenflächen in den Aachener
Parks. Das ist klar.

Ohne Pop wäre Klassik nicht möglich
Mehr als 20.000 Menschen strömen zu den Kurpark Classix. Interview mit Veranstalter Christian Mourad.

Tausende Steh- und Sitzplätze: Vor der Sitzplatztribüne im Kurpark war die Stimmung besonders ausgelassen. FOTO: ANDREAS HERRMANN

Möchte nochmehr Zuschauerinnen und Zuschauer zu den Kurpark Classix
2023 locken: Veranstalter ChristianMourad. FOTO: TIM GRIESE
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